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Me Wersle Meckge der euMen Heeres im Kriege.
D:c Lage aus den Krlegsschausilützcil.

Die deutsche amtliche Meldung.
Die Zurückweisung des zweiten große» Angrisss

der Engländer im Raum Lens Arras,
Ungeheure Verluste des englischen Heeres.

(WTB.) Erotzes Hauptquartier, 21. April. (Amt¬
lich.) Westlicher Kriegsschauplatz.  Front
des Generalfcldmarschalls Kronprinz Rupprecht
von Bayern : Auf dem Schlachtfeld von
Arras führte die aus Frankreichs Boden
stehende britische Macht gestern den zwei¬
ten großen Stotz»  um die deutschen Linien zu
durchbreche». Seit Tagen schleuderten schwere und
schwerste Batterien Massen von Geschossen jeder Art
auf unsere Stellungen. Am 23. April früh morgens
schwoll der Artilleriekampf zum stärksten Trommelfeuer
an, bald darauf brachen hinter der Feuerwand her auf
3Ü Kilometer Frontbreite die englischen Sturmtruppen,
vielfach von Panzerkraftwagen geführt, zum Angriff
vor. Unser Bcrnichtnngsfeuer empfing sie und zwang
sie vielerorts zum verlustreichen Weichen, an andern
Stellen wogte der Kampf erbittert hin und her, wo
der Feind Bode» gewonnen hatte, warf unsere todes¬
mutige, angriffsfreudige Infanterie ihn in kraftvollem
Gegenstoß zurück. Die westlichen Vororte von Lens,
Avion, Oppq, Eavrekke, Roeux und Guemappe waren
Brennpunkte des harten Ringens, ihre Namen nennen
Heldentaten unserer Regi ..enter aus fast allen deut¬
schen Gauen zwischen Meer und Alpen. Nach dem Schei¬
tern des erstenletzte über das Leichcnfeld vor unfern
Linien, mit besonderer Wucht auf beiden Scarpeufern,
gegen Abend ei» weiterer großer Angriff neuer Massen
ein. Auch feiue Kraft brach sich am Heldenmut unserer
Infanterie teils im Feuer, teils im Nahkamps und un¬
ter der vernichtende» Wirkung «nsercr Artillerie. Nnr
an der Straße Arras—Eambrai gewann der Feind «m
wenige 1VV Meter Raum, die Trümmer von Guemappe
sind ibm verblieben.

Wie an der Aisne und in der Champagne so ist
hier bei Arras der feindliche Durchbrrichsversuch unter
ungeheuren Verlusten gescheitert. Englands Macht
erlitt  dnrch die Voraussicht deutscher Führung und
den zähen Siegeswillen unserer brave» Truppen eine
schwere blutige Niederlage.  Die Armee sieht
»oll Zuversicht neue» Kämpfen entgegen. N» den Er¬
folgen der letzten deutschen Schlachte» hat seinen beson¬
drer, Anteil jeder deutsche Man» oder Frau , Bauer oder
Arbeiter, der sich in den Dienst des Vaterlandes stellt»
seine Kräfte einsetzt für die Versorgung des Heeres.
Der deutsche Mann an der Front weiß, daß ein jeder
daheim seine Schuldigkeit tut und rastlos schasst» um
ihm draußen in der Schwere des Kampfes aus Leben
Und Tod, um Sein oder Nichtsein bcizustehen.

.Bei den andern Armeen an der Westfront und
aus den übrigen Kriegsschauplätzen keine größeren
Kampfhandlungen.

Der erst« EeneralquartiermeistcrLudendorff.

Die gestrige Abendmel- Ung.
(WTB.) Berlin, 21. April. Abends. Amtlich wird

mitgeteilt: Nordöstlich von Arras wird tagsüber um
Gavrelle gekämpft. Längs der Straße Arras—Cambrai
haben abends neu« englische Angriffe eingesetzt. Trup-
pcnrneldungen bestätigen übereinstimmenddis gestri¬
gen Verluste der Engländer als unerhört hoch. An der
Aisne und in der Champagne wechselnd starkes Feuer.
Im Ostey nicht4 Wesentliches.

Der Dank des Kaisers an die Helden von Arras.
(WTB.) Berlin, 24. April. Amtlich wird mitge¬

teilt : C. M. der Kaiser richtete an C. K. H den Kron¬
prinzen Rupprecht von Bayern, Führer der an der
Artoisfront kämpenden Heeresgruppe, folgendes Tele¬
gramm: Der neue englische Ansturm auf dem Schlacht¬
feld von Arras ist Lurch Deine Truppen gebrochen.
Den Helden von Arras und ihren bewährten Führern,
die an Können, Leistung und Erfolg den Kameraden
an der Aisne und in der Champagne es gleich taten,
sende ich meinen und des Vaterlandes Tank. Gott helfe
weiter. Wilhelm I.

Die blutigste Niederlage der Engländer und deren
schwerste Verluste während des ganzen Krieges.

(WTB .) Berlin , 24. April . I » der ncuentbrannten
Schlacht bei Arras am 23. April haben die Engländer die
blutigste Niederlage und die schwerste» Verluste des ganzen
Krieges erlitten . Ihre Absicht, die deutschen Linien beider¬
seits der Scarpe und beiderseits der Straße Arras —Cambrai
zu durchbrechen, ist an ocr^erprobien Tnpfecieit der deutschen
Truppen in glänzendstem Zusammenwirken von Artillerie,
Infanterie und Flugdienst zu schänden geworden. Aus der
ganzen 3S Kilometer lange » Augrisfsftont zwischen Lens
und Bulleconrt liegen die von Granaten und Kugeln hin-
gemähtc» Sturmhauscn der Engländer zerstreut.

Vormittags : Nach allerschwerstem mehrstündigem Trom¬
melfeuer entbrannte die Schlacht aus breiter Front . Westlich
und südwestlich Lens scheiterten alle englischen Angriffe
unter schwersten Verluste» für den Feind , teils in blutigem
Nahkampfe. Bei Aoiou gelang cs dem Feind , vorübergehend
einzudringcn . Cr wurde indessen durch eine» mächtigen Ge¬
genstoß augenblicklich wieder geworfen, wobei er Gefangene
in unserer Hand ließ. Zwischen Gavrclle und der Scarpe war
nach stärkster Feuervorbereitung das Gelände durch Rauch
und Qualm unübcrblickbar geworden. In einer Wolke von
Rauch und Stand vermochten die Engländer unter Verwen¬
dung von Tankgeschwadern in untere Linie einzudringen.
Gegenangriffe wurden noch am Vormittag angcsctzt. Süd¬
lich der Scarpe wurde» alle unsere Stellungen , so heftig der
Feind sie auch berannte , behauptet . Wo die Engländer an
einzelnen Stellen vorübergehend cinzudringrn vermochten,
erfolgten sofortige Gegenangrisse, die sür uns günstig ver¬
liefen. So wurde der Feind aus der Linie Heilniel -vie-en-
Artois unter schweren Verlusten geworfen und unsere Linien
dort restlos zuriickerobcrt. Um die Triimmerstätte des dicht
au der Straße Arras —Cambrai liegende« Dorfes Guemappe
wird gekämpft. Gegen de» westlich von Fontaine vorge-
drui,genen Gegner ist ein Gegenangriff im Gang . Sieben
feindliche Tanks wurden vormittags zerstört.

Nachmittags und abends : Die Schlacht nimmt dank der
heldenhafte » Verteidigung unserer Truppen einen günstige»
Fortgang . Nachmittags erneuerte der Gegner seinen Angriff
auf Avion, der verlustreich in unserem Fener zusammenbrach.
Westlich Lens schwoll das feindliche Feuer wiederum zu stärk¬
stem Trommelfeuer an . Der Osttcil von Gavrelle , in welches
Dorf der Gegner am Vormittag unter dem Schutze von
Qualm ciiiziidringkn vermocht hatte , wurde durch einen um¬
fassenden Angriff von Nordrn und Osten her nach mächtiger,
wirksamer Artilierievorbereitnng von uns wieder gestürmt.
Auch die Höhe 71 Gavrclle wurde wieder genommen. Des¬
gleichen wurde das Dörfchen Roeux dicht an der Scarpe in
schneidigem Gegenstoß zurückerobert. Sämtliche Vorteile , die
der Gegner am Vormittag hatte erreichen könne», wurden
ihm wieder entrisse». Auch südlich der Scarpe tobte nach¬
mittags und abends der Kampf mit der gleichen Heftigkeit
wir am Vormittag . Wieder und wieder warscn die Eng¬
länder ihre Stnrmhai -fci, ins Feuer , «m den entscheidendc»

Durchbruch südlich d-cp Scarpe zu erzwingen, .nachdem ihnen

die erreichten Vorteile nördlich der Scarpe wieder entrissen
worden waren . Unsere Truppen wiesen alle erbitterten eng¬
lischen Angriffe blutig zurück und hielten unerschütterlich die
ganze Stellung . Beiderseits des Oertchcns Vancourt , licht
bei dem Dorfe Guemappe, entrissen unsere todesmutig vor¬
gehenden Sturmkolonnen trotz verzweifelten feindlichen Wi¬
derstandes den Engländern den ersten Anfangsgewinn . Sie
brachten mehr als 500 Gefangene ans verschiedenen Divi¬
sionen ein. Die Trümmerstätte des Dorfes Guemappe über¬
ließen wir den Engländern . Kegen Abend steigerte sich bas
feindliche Trommelfeuer auf beiden Seiten der Scarpe von
Oppy bis südlich von Fontaine abermals zu nie gekannter
Stärke . Die Engländer führten wiederum neue Reserven
heran , die das Schicksal des sür England unglückliche»
Schlachttags in letzter Stunde ^ noch wenden sollten. Aber
auch diese mit großer Zähigkeit vorstürmenden Massen von
Engländern blieben im Feuer liegen und vermochte» die
Niederlage des 23. April nicht zu ändern . Bei Avion , wo
sich am Nachmittag noch ein Engländerhaufen in einem Ab¬
schnitt unserer Stellungen hatte sestklammern können, wur¬
den unsere Gräben dis auf den letzten Feind gesäubert. Da¬
mit sind wir in jener Gegend wieder im vollen Besitz unserer
alten Stellung . Nördlich der Scarpe erlitten die Engländer
abermals eine schwere Niederlage . Im Laufe der Nacht
wurde auch der Bahnhof des Dörfchens Roeux von uns zu¬
rückerobert.

Am 24. April morgens : Bei Ecorelle sind heute morgen
heftige Kämpfe entbrannt , bei denen sich anscheinend die
beiderseits angesetzten neuen Angriffe begegneten. Südlich
der Scarpe hielten auch in der Nacht unsere dort kämpfenden
heldenhaften Truppen sämtlichen neuen feindlichen An¬
stürmen stand.

Der englische Bericht.
(WTB .) London, 24. April . Amtlicher Bericht von» 23.

April : Unsere Truppen griffen heute in ausgedehnter Form
aus beiden Ufer« der Scarpe an und machten im Gefecht und
Vormarsch befriedigende Fortschritte . Südlich der Straße
Bapaumc —Cambrai besetzten sie den Ueberrest des Dorfes
Trcscoult und im Laufe der Nacht auch den größten Teil des
Waldes von Havrincourt . — Zweiter amtlicher Bericht vom
23. April : Heftiger fortgesetzter Kampf auf beiden Ufern der
Scarpe . Wichtige feindliche Stellungen wurden genommen.
Wir eroberten das Dorf Gavrclle und die feindlichen Ver¬
teidigungslinien bis 2)4 Meilen südlich davon . Auf dem
rechte» Ccarpe -Uscr gewannen unsere tapferen Kampfer aus
breiter Front Raun « und eroberten Quemappe.

Zum letzte» deutschen Vorstoß in den Kanal.

(TBW .f Berlin , 24. April . Amtlich wird mitgeteilt:
Die britische Admiralität hat in ihrer amtlichen Veröffent¬
lichung vom 22. April über die durch unsere Etrettkräfte in
der Nacht vom 21. zum 22. April durchgesührte Beschießung
von Dover und Calais die Behauptung ausgestellt, daß auf

englischer Seite kein Materialschaden eingetrclen oder die
Verluste an Menschenleben sehr gering seien. Dcmgcgenübei
wird folgendes festgcstcllt: Das Sinken des in unserem amt¬
lichen Bericht vom 21. April erwähnten feindlichen Zerstörcr-
schifses ist von den Besatzungen einer ganzen Gruppe von
Torpedoboote» einwandfrei beobachtet worden . Das feind¬
lich- Fahrzeug wurde durch den Torpedo eines unferer Tor¬
pedoboote in der Mitte getroffen und sank wenige Minuten
nach einer schweren Detonation mit dem Heck zuerst. Fünf
Minuten später erfolgte aus einem anderen englischen Zer¬

störer eine schwere Explosion mit Flammenbildung , wahr¬
scheinlich infolge Torpedotresfers eines unserer nicht zurück-
gekehricn Torpedoboote . Auch dieser Vorgang ist von den
Besatzungen mehrerer Torpedoboote einwandfrei beobachtet
worden. Rach der Schwere der Explosion zu urteile », ist die¬

ses Fahrzeug mit hoher Wahrsckieinlikkleit ebenfalls ge-



funken. Ein anverer englis.ro« Zerstörer, der unmittelbar am
Heck eines unserer Torpedoboote vorbeifuhr, erhielt durch die
Arrilierie unserer Streitkriiste an der Veckborbscite des Vor¬
schiffes ein großes Loch. Seine Komn'.'.ndobrucke wurde der¬
art zerschossen, daß sie nach der Seite iiberhing. Sein Hin¬
terschiff brannte. Ein weiteres Zerstörers ihrerschifs, das
etwa 2V Meter hinter einem unserer Fahrzeuge hindurch¬
brach, erhielt zwei Artillerietrrffer ins Borjchiss, unmittel¬
bar hinter der Kommandobrücke. Ein anderer englischer
Torpedobootszerstörer wurde unter der Kommandobrücke ge¬
troffen. Auf die Behauptung der britischen Admiralität über
die Geringfügigkeitder Personalverluste naher einzugehen,
erübrigt sich. Es genügt, auf die englischen Schiffsverluste
und auf die den englischen Fahrzeugen beigebrachten Artil¬
lerietreffer, sowie auf die von der Auslandspresse gemachte
Mitteilung hinzuweisen, nach der in der Fischhalle von
Dover neben unseren Gefallenen eine große Zahl englischer
Gefallener aufgebahrt war.

Zur Vernichtung des englischen Luftschiffes.
(WTB .) London, 24. April . Die Admiralität mel¬

det : Ein britisches Luftschiff, das am Samstag die Ost-
kiiste abpatrouillierte , ist nicht zurückgekehrt. Es ist be¬
obachtet worden, wie am Samstag vormittag ein Luft¬
schiff in Flammen gehüllt in der Straße von Dover
niederging . Ein Flugzeug wurde kurz vorher in der
Nähe beobachtet. Es wird angenommen, daß das feind¬
liche Flugzeug das vermißt« Luftschiff zerstört hat , das
wahrscheinlich infolge Maschinenschadens eine weite
Strecke vom Land fortgetriebe » worden sei.

Italienischer Küstenschutz durch Luftschiff«.
(WTB .) Bern , 25. April . Der „Corriere della

Sera " meldet, durch lenkbare Luftschiffe werde in den
kommenden Monaten im Golf von Genua ein ver¬
stärkter Kiistenbewachungsdienst durchgeführt werden.

Das deutsche Kr'egssiel.
Auf den kürzlich in Berlin stattgehabten Verhand¬

lungen des Parteiausschusses der sozialdemokratische»
Partei waren bezüglich des deutschen Kriegsziels Be¬
schlüsse gefotzt worden, wonach die Sozialdemokratie
für einen Frieden ohne Annexionen und ohne Krieas-
kostenentschädigung eintritk . Nun mag ja das Be¬
streben der sozialistischenParteiführer , uns mit diesen
Erklärungen zu einer Annäherung an Rutzland zu
bringen , recht gut gemeint sein, aber angesichts des
Verhallens " unserer Feinde bei ihrem Vernichtungs¬
willen . der sich jetzt wieder durch die fürchterlichen An¬
griffe bei Arras und an der Aisne kundgibt, und der
durch die Kriegserklärung der Vereinigten Staaten an
Deutschland wieder neue Nahrung gefunden hat , müssen
solche Erklärungen die denkbar unglücklichstenFolgen
für uns haben. Man wird bei unfern Feinden den
Eindruck zu erwecken versuche», als wären wir jetzt so
erschöpft, datz uns ein Frieden unter jeder Bedingung
recht wäre , was selbstverständlich nur den Erfolg haben
kann, datz sie ihre Völker zu weiterem Ausharren an¬
treiben , um doch noch die vielleicht schon begrabenen
Hoffnungen auf die Vernichtung Deutschlands in Er¬
füllung gehen zu sehen. Man mutz angesichts der Hal¬
tung der englischen und französischen Sozialisten in der
Kriegszielfrage sich doch fragen , sind die deutschen
Sozialisten denn wirklich nicht durch die Erfahrungen
dieses Krieges davon zu belehren gewesen, datz die
Idee » der sozialistischen Internationalen vollständig
zusammengebrochen sind. Sind sie denn blind , datz sie
die Beweggründe der englischen, französischen und itali¬
enischen Sozialisten für ihre Reise zu den russischen Ge¬
nossen nicht erkennen wollen, datz sie nicht sehen, wie
diese Vertreter der „Internationale " lediglich in In¬
teresse des Sieges ihrer Völker die russischen„Brüder"
zur Fortfühung des Krieges bewegen wollen, ja datz
sogar die amerikanischen Sozialisten , die sich doch klar
darüber sind, datz ihre Regierung den Krieg wahrhaf¬
tig nicht zur Verteidigung des Landes begonnen hat,
die russischen Genossen inständig gebeten haben, sie
möchten doch ja nicht etwa für einen Sonderfrieden
eintreten , weil es die Vernichtung des deutschen Mili¬
tarismus gelte . Und Wilson hat klipp und klar erklärt,
er wolle solange Krieg führen , bis Deutschland die Be¬
dingungen der Alliierten annehme . Die Bedingungen
aber kennen wir . Wenn Deutschland zu einem schimpf¬
lichen Frieden gezwungen würde, dann wäre » es in
erster Linie die Klassen, die die Sozialdoinokratle ver¬
tritt , die darunter am schwersten zu leiden hätten . Und
das braucht inan doch den Führern der Sozialdemo¬
kratie auch nicht mehr zu sage», datz unsere Feinde
es nicht auf die Vernichtung des deutschen „Militaris¬
mus abgesehen haben , eines „Militarismus ", der
ruhig zusah, wie England . Rutzland und Frankreich
militärisch und politisch die bisher unerhörten Matz-
nahmen traf , um Deutschland niederzuwerfen , der
ruhig zuscch, wie diese Länder koloniale Erwerbungen
machten, der mit der Bekundung seiner tatsächlichen
Friedfertigkeit bis zur Grenze der Selbiterhaltung

ging. Nicht der deutsch?,, Militarismus " war es, der
ihnen unbequem war , sondern dis Tüchtigkeit des
deutschen Volkes, und die dadurch bedingte deutsche Wirt¬
schaftskraft. Sie sollte in die fein Krieg geirossen wer¬
den,- sic zu rer Nichten ist das Ziel Englands und Ame¬
rikas . Sage » darf man das natürlich nicht, weil man
doch dadurch die moralischen Schlagwörter zunichte
machen würde, die man zur Beschwindelung der eige¬
nen Völker und der Neutralen erfunden hat , aber es
sollte doch keinen Deutschen geben, der sich der Vernich-
tunasabsichte» der Alliierten gegenüber der politischen
und wirtschaftlichen Macht des deutschen Volkes nicht
bewußt ist. Gerade aber weil jeder Deutsche wissen
soll, um was dieser Krieg geht, sollte auch jeder soviel
deutsches Gefühl haben, datz er von der Notwendigkeit
der künftigen Sicherung des deutschen Reiches durch¬
drungen ist, die nicht durch papierene Verträge erreicht
werden kann, — darüber werden sich hoffentlich die
grötzten Ideologen klar sein — sondern die ans realen
Faktoren aufgebaut werden mutz. Der feste Entschluh
der Vertretung eines solchen Kriegsziels ist gegenüber
den sozialistischen Beschlüssen durch das Organ der
deutschen Negierung , die „Norddeutsche Allgemeine
Zeitung ", jetzt wiederholt kundgegeben worden, indem
die Zeitung darauf hinweist, datz das , was von der Re¬
gierung über die Kricgsziele gesagt werden konnte, mrt-
geteilt worden sei, und datz gegenwärtig keine weite¬
ren Erklärungen abgegeben werden. Die Kriegszieler-
örterungen sollten aber nach Meinung der Negierung,
und ihr mutz jeder vernünftig Denkende zustimmen,
eine gewisse Grenze da finden , wo das vaterländische
Gewissen Halt gebietet . Das gilt ebenso für die Kriegs¬
zielforderungen der äußersten Linken wie für die ent¬
gegengesetzte Richtung. Im jetzigen Augenblick gilt es,
den Enischeidnngsschlag unserer Feinde abzuwehren, da
dürfen Gegensätze bezüglich der inneren Politik und der
politischen Weltanschauung überhaupt nicht auf die
Spitze getrieben werden, wenn die Streitenden nicht
ungewollt dis Geschäfte unserer Feinde besorgen wollen,
nämlich Deutschland uneinig zu machen, rveil sie das'
geeinte deutsche Volk nicht schlagen können.

O. 8.

Tie Lage in Rußland
Anarchie in Finnland.

(WTB.) Stockholm, 25. April. Di« letzte» Nachrichten
aus Finnland zeigen, daß sich auch dort die ersten Anzeichen
von Anarchie bemerkbar machen. So zwang am Donnerstag
ein Hansen von mehrere» Hundert Psrsonerr, meist Arbeitern,
ans dem Markt von Helsingfors die Verkäufer, die Preis«
herabzusetzen. Viele drohten mit Veile». Revolvern und
Messern. Die Polizei war nicht zu sehen. Anläßlich eines
Streiks griffen ebenfalls in Helsingfors russische Soldaten
ein, indem sie zuletzt mit bewaffneter Hand die Bewilligung
der von de» Arbeitern ausgestellten Forderungen verlangten.
Einige begaben sich in das Stadthaus und stellten dort mit
dem Revolver in der Hand zwei Senatoren zur Rede. Der
zweite Vorsitzende des Senats , Tokoi, erklärte am Donners¬
tag dem Generalgonocrnour. die Finnländer wünschten nicht,
daß das russische Militär in die innere» Verhältnisse Finn¬
lands eingreife.

Agitation gegen den Krieg im Südwesten.
(WTB.) Rotterdam. 25. April. Nach dem „Nieuwe Not-

terdamschen Courant" wird den „Daily News" aus Peters¬
burg vom LI. ds. Mts. gemeldet, daß hinter der russischen
Front und besonders in be» südwestliche» Gouvernements
von Bessarabien, Podolien und Wolhynien große Mengen
von Propagandalitteratur verbreitet werde. Zahlreiche Agi¬
tatoren gingen meist in Uniform von Dorf zu Dorf, um bet
den Bauern Stimmung gegen den Krieg zu machen. Wenn
diese Propaganda Erfolg habe, könnten leicht hinter der
Front Unruhen entstehen, die auf die Armee an der Front
zurückwirken würden.

Kontrolle der Garuisonsoldateu durch di«Frontsoldaten.

(WTB .) Petersburg . 25. April . (Pet . Tel .-Ag.)
Mehrere SoldateuaLgeordnete von der Front sind in
Petersburg eingetroffen und haben die Kasernen be¬
sucht, um die Gerüchte, datz die Disziplin bei verschie¬
denen Abteilungen der Garnison zu wünschen übrig
lasse und die Soldaten nicht arbeiteten , auf ihre Rich¬
tigkeit zu prüfen . Die Abgeordneten stellten fest, datz
die gewöhnliche Arbeit der Soldaten in Petersburg
sich nicht vermindert habe, autzer den verschiedenen ge¬
wöhnlichen Arbeiten , wie Stratzenreinigung und Ent¬
ladung von Waggons machten die Soldaten eifrig mi¬
litärische Hebungen. Die Abgeordneten waren mit der
in der Petersburger Garnison herrschenden Ordnung
ganz zufrieden.

Keine Landverpfändungen an England.
(WTB .) Petersburg . 24. April . (Pet . Tel .-Ag.)

Die skandinavische Presse veröffentlicht anscheinend
aus deutsche Quelle stammende Nachrichten über an¬
geblich zwischen Rutzland und England eingeleitete
Unterhandlungen , Wonach ganz Livland . Esthland , die

Inseln Dagö und Oesek, sowie ein Teil der Aalands.
iuseln als Garantie für die neu: Anleihe dienen sollte».
Der Minister des Aeußern stellt aufs Entschiedenstedis
Richtigkeit dieser Nachricht in Abrede und bezeichnet
sie als böswillige Erfindung.

Die r-rsiische Rcgicruug und Gc?.^ enkaud.
(WTB.) Amsterdam, 25. April. Laut „Aligeineen Han¬

delsblad" meldet der Petersburger Korrespondent des „Dai¬
ly Expreß", daß in dortigen politischen Kreisen der Wunsch
die Beziehungen zu König Konstantin von EAechenland ab-
zubrcchen, im Steigen begriffen sei.

V02 urrscrn Feinden.
Die traurige wirtschaftliche Lage Frankreichs.
(WTB .) Berlin . 24. April . Eine große Anzahl

französischerBlätter , so auch „Hrnnanitä ", Homme En-
chaine" und „France " vom 2!!. April warnen die fran¬
zösische Negierung vor der weiteren Durchführung ihres
verfehlten Wirtschastsprogramms . Es sei dringend er¬
forderlich, dem Lande endlich die volle Wachheit zu
sagen und das Volk über die traurige wirtschaftliche
Lage Frankreichs auszuklüren, andernfalls werde man
bedenkliche Folgen zu gewärtigen haben.

Die steigeirdcn Eknährunzsschwierigkeitrni» E»;lo»d.

(WTB .) Berlin , 24. April . Kapitän Bathurst,
Parlamentssekretär des englischen Ministeriums für
Volksernührung , äußerte kürzlich in einer Rede in Ox¬
ford, das LeLrnsmittelproblrm sei für England über¬
aus ernst. Es könne leicht einen beunruhigenden
Charakter annehmen und die erfolgreiche Weiter¬
führung des Krieges sehr nachteilig beeinflussen..

(WTB .) Amsterdam, 24. Avril . Die „Mcrning
Post" vom 6. April , bemerkt gelegentlich der Be¬
sprechung des großen Mangels an Nahrungsmitteln
durch die Abschneidung der überseeischen Zufuhr , es
sei nicht abzuleugnen , daß augsnolicklich Deutschland
alle Vorteile für sich habe. Es sei ihm sogar gelungen,
die kleinen neutralen Staaten davon zu überzeugen,
daß sie es nicht nötig Hütten, ihre Schisse zu bewaffnen,
oder sie sonst zu schützen. Die Zahl des wirklich ver¬
senkten englischen Schiffsraums werde zwar geheim
gehalten , doch neige sich die Wagschale zu Gunsten
Deutschlands und dieser Gewinn der U-Boote werde
wahrscheinlich in arithmetischer Progression zunehmen.
Die Lage sei höchst unangenehm für Englans.

(WTB.) Der«, 21. April. In seiner Rede in Oxford,
in der er das Lebensmittelproblemals für England überaus
ernst bezeichnet«, sagte der Parlamentssekretär des engli¬
schen Nahrnngsmittelministeriums, Kasitän Bathurst, wei¬
ter: der gegenwärtige Brotkvnsum sei PL höher, als es dis
vorhandenen und zu erwartenden Getrrrdevorrüte gestatteten.
Da Brot das hauptsächlichst« Nahrungsmittel der ärmeren
Klassen sei. müßten die Wohlhabenderen auf Weizenbrot ver¬
zichten und Brot aus Gerste.,Hafer, Malz und Reis backen
lassen. Die Haferration eines Pferdes reiche etw^ 20 bis
00 Menschen zu ernähren. Daher sei cs fraglich, ob es dem
nationalen Jnterssee entspreche, den Rennsport beizubchalten.
— Der Generaldirektor für Lebensmittelersparnis, Jones,
wohnte einem Abendessen ohne Brot bei. Er empfahl, solche
Mahlzeiten zur Landcssitte zu machen und dadurch den Krieg
gewinnen zu helfen. — In der Stadt Ipswich wurde ein«
Brotsparerliga gegründet, deren Mitglieder gelobten, wö¬
chentlich nicht über 4 Pfund Brot oder drei Pfund Mehl zu
genießen. — Im Unterhaus wurde mitgeteilt, daß die Kar-
tofselvorräte nur noch4 Wochen reichten, weshalb die Ab¬
gabe an Kriegsgefangeneverboten wurde.

(WTB.) Amsterdam, 24. April. Nach der „Lobour Ga¬
zette" waren in England die Lebrnsmittrl am 31. Mär,
um 94 pz teurer als im Juli 1914.

Bekehr»ugsvrrsuche der amerikanischen Arbeiterschaft.
(WTB .) Bern . 24. April . Die amerikanische Re¬

gierung hat durch den Vorsitzenden der Arbeiterunion,
Bompers , den englischen Arbeiteroertreter Bowerman
zu einem Besuch in Amerika einladen lassen, damit er
hier den Standpunkt der englischen Arbeiterverbände
gegenüber der Dienstpflicht in der Armee und den Mu¬
nitionsfabriken den amerikanischen Arbeiterführern
darlege . Offenbar versucht die Washingtoner Regie¬
rung , die amerikanischen Sozialisten , die stark gegen
die amerikanische Teilnahnie am Kriege waren , zu be¬
kehren.

Die Kriegshetze in Brasilien.
Bern , 25. April . Agencia American » meldet au>

Rio de Janeiro , die Bevölkerung ( !) habe die Plakat,
der internationalen Friedensliga zerrissen, die Bra¬
silien aufforderten , Deutschland den Krieg nicht zu er¬
klären. Der Kaffeekönig Schmidt ( !) forderte die Re
gierung und die Bevölkerung durch ein Manifest aus
Deutschland den Krieg zu erklären . Die Bevölkeruni
veranstaltete Kundgebungen vor der Gesandtschaft uni
dem Konsulat von Uruguay , um ihrer Freude über di,
militärische Mitwirkung Uruguays Ausdruck zu gebe«



Amtliche Bekanntmachungen.
Blerausschanlzeiten.

Mit Bezug auf 8 2 der oLeraiutlichen Bekannt¬
machung vom 17 . ds . Mts . — Calwer Tagblatt
Nr . 91 — werden nunmehr die Ausschankzeiteu für
Bier folgendermatzen für alle Gemeinden des Ober¬
amtsbezirks festgesetzt:
Werktags : mittags 12 — 1 und nachmittags 4— 1V Uhr,
Sonntags : mittags 12 — 1 und nachmittags 3— 10 Uhr.

Es wird wiederholt darauf hingewiesen , daß Wirte
und Gäste , die diese Bestimmungen übertreten , mit
Gefängnis bis zu einem Jahr oder mit Geldstrafe bis
zu 1500 Mark bestraft werdenen.

Calw,  den 25 . April 1917.
K . Oberamt : Bind  er.

Vorschriften der Landesvrrsorguugsstelle zur Ueberwachung
des Obstverkehrs . (Staatsanzeiger Nr . 72.)

Zur Ueberwachung der Durchführung der Verfügung
des K . Ministeriums des Innern über den Verkehr mit Ge¬
müse und Obst vom 9. Juni 1916 (Staatsanzeiger Skr. 131,
Kriegsbeil , zum Minist . Amtsblatt VIII S . 249) , insbeson¬
dere zur Ueberwachung der Einhaltung der den Großhänd¬
lern mit Obst erteilten Vorschriften über die Mengen , die
von ihnen aufgekauft werden dürfen , über ihre Aufkauf¬
und Absatzgebiete und über die beim Ein - und Verkauf von
ihnen anzurechnenden Preise werden gemäß 8 10 der ge¬
nannten Verfügung folgende weitergehende Vorschriften er¬
lassen:

1. Die Beförderung von Obst jeder Art von einer Ort¬
schaft zur andern , gleichgültig in wessen Auftrag , durch wen,
auf welchem Wege und mit welchem Beförderungsmittel
die Beförderung geschieht , ist nur auf Grund eines gültigen
Beförderungsscheins zulässig.

2. Der Beförderungsschei » zur Beförderung von einem
Orte eines Oberamtsbezirks nach einem Orte desselben Be¬
zirks wird bis auf weiteres vom Oberamt oder dem von ihm
ermächtigten Ortsvorstcher des Abgangsorts ausgestellt.

Im übrigen erfolgt die Ausstellung durch die Landes¬
versorgungsstelle . soweit sie nicht in einzelnen Fällen das
Oberamt oder den Ortsvorsteher damit beauftragt.

3. Der Antrag auf Ausstellung eures Beförderungs-
fcheins ist bei der nach Ziffer 2 zuständigen Behörde zu stel¬
len . Dabei sind allzugeben:

rr) der Name , Beruf und Wohnort des bisherigen Besitzers,
ii> der Name , Beruf und Wohnort des Beförderers,
c ) der Name , Beruf und Wohnort des Empfängers , und

wenn es sich um gekauftes Obst handelt und der Em¬
pfänger nicht zugleich der Käufer ist,
der Name , Beruf und Wohnort de» Käufers,

e ) die Obstart und Menge , die befördert werden sott,
i ) die beabsichtigte Beförderungsart,

der Abgangsort des Obsts,
IO der Empfangsort.

I . Die Landesversorgungsstelle behält sich vor , Antrag
steller zum Bezüge des Obsts an bestimmte Großhändler zu
verweisen , die bei der Ausführung der Aufträge an die ihnen
auf Grund des 8 9 der Ministerialocrsügung erteilten An¬
weisungen gebunden sind. Die Namen der Händler , an die
gegebenenfalls in der Regel die Verweisung erfolgen wird
und die zweckmäßig von vornherein von den Obstbeziehcrn
in Anspruch genommen werden , werden in den Bezirken be¬
kannt gemacht , für die sic tätig werden sollen . Als solche
Händler werden auf Antrag gemäß 8 13 der Ministerialver-
fiigung namentlich auch Kommunalveröände oder Gemeinden,
gemeinnützige Uirternehmungen u . dergl . bezeichnet werden.

8. Der Beförderungsschein zeigt dieselbe Farbe wie die
Brotmarke des Monats , in dem die Ausstellung des Veföc-
derungsscheins erfolgt.

6. Der Beförverungsjchein ist nur gültig,

a) wenn er mit dem Stempel der zur Ausstellung zustän¬
digen Behörde versehen ist:

b) in Verbindung mit einer oder mehreren Marken , die
das Gewicht der Menge bezeichnen , die befördert wer¬
den soll. Gewichtsmarken , die nicht mit einem Beför
derungsschein verbunden sind, sind ungültig:

c) längstens bis zum fünften Tage des Monats , der dem
Monat der Ausstellung folgt.

7. Soll die Beförderung mit der Post oder Eisenbahn er¬
folgen , so sind mit dem Antrag ( Ziffer 3) die vollständig aus-
gefüllten Begleitpapiere (Paketkarten , Frachtbriefe ) einzu-
senden.

8. Der Beförderungsschein wird mit dem Begleitpapier
verbunden . Während der ganzen Dauer der Beförderung
muß der Beförderungsschein mit dem Begleitpapaier und
der Sendung verbunden und der Sendung nach den Bestim¬
mungen angeschlossen bleiben , die für die Beförderung der
Paketkarten und Frachtbriefe allgemein gültig sind.

9. Soweit das Paket nicht zur Beförderung mit der Post
oder Eisenbahn aufgegeben wird , wird der Beförderung --
schein als selbständiges Begleitpapier ausgestellt . Er ist von
dem Beförderer während der ganzen Dauer der Beförderung
mitzu führen.

10. Die Post - und Eisenbahnstelle » nehmen keine Obst¬
sendung ohne gültigen Beförderungsschein zur Beförderung
an . Wenn sie vermuten , daß eine ohne Beförderungsschein
aufgegebene Sendung Obst enthält oder daß ein « mit einem
Beförderungsschein aufgegebene Sendung mehr Obst enthält,
als nach den Cewichtsmarken zulässig wäre , weisen sie die
Annahme der Sendung so lange zurück, bis ihnen der Nach¬
weis erbracht ist, daß die Sendung keinen unzulässigen In
halt hat.

II . Verantwortlich für die Einhaltung dieser Vorschrif¬
ten sind.

u> derjenige , in dessen Auftrag die Beförderung erfolgt:
10 derjenige , der die Beförderung ausführt.

12. De » Beamten und Beauftragten der Landesoersor-

gungsstelle und der Polizeibehörden ist aus Verlangen die
Besichtigung aller Behältnisse und dergl ., worin sich Obst
unterwegs befinden kann , stets und überall zu gestatten

13. Die LanLcsversorgungsstclle kann Ausnahmen von
diesen Bestimmungen für einzelne Fälle oder für gewisse
Obstarten oder für bestimmte Zeiten zulassen.

Stuttgart , de » 23. März 1917.
Schül e.

Die Herren Ortsvorsteher
habe » für Bekanntgabe und Durchführung obiger Vorschris
ten Sorge zu tragen.

Calw,  den 4. April 1917.
K. Oberamt : Binder

Aushebung des Verbots der Sonn - und Fciertagsarbcit
in der Land - und Forstwirtschaft.

Seine Königliche Majestät haben allergnädigst geruh
tzas nach 8 1 der K . Verordnung , betreffend die bürgerlic!
Feier der Sonn -, Fest - und Feiertage vom 27. Dezemb,

1871/22 . Mai 1896 (Reg .-Bl . von 1898 S . 169) , bestehen'
Verbot der Verrichtung von Arbeiten des land - und fors:
wirtschaftlichen Betriebs an den in 8 1 der Verordnung be
zeichneten Tagen über die Dauer des Krieges außer Wi . l
samkeit zu setzen.

Dies wird zur allgemeinen Kenntnis gebracht.
Calw,  den 24. April 1917.

K. Ob/ramt : Neg .-Rat Binder.

Kgl . Oberamt Calw.
Reichsgesetzliche Familien -Unterstützung.

Bei dem Kaiserlichen Reichsamt des Innern in
Berlin sind in letzter Zeit wiederholt Klagen über Ar¬
beitsverweigerung von Kriegersrnuen und deren er¬
wachsenen Kinder eingelausen . Das genannte Amt sah
sich daher veranlaßt , für das ganze deutsche Reich fol¬
gendes zu bestimmen:

„Weigern sich Kriezerfrauen , oder deren erwachsene
Angehörige , die nach ihren häuslichen Verhältnissen
abkömmlich sind und körperlich zu arbeiten vermögen,
vor allem junge , alleinstehende Kriegersrauen , zu ar¬
beiten , so wird angenommen werden können , daß sie
dann auch der Familienunterftützung zum Durchkommen
nicht bedürfen . Es wird deshalb , auch im Interesse der
Allgemeinheit und mit Rücksicht auf die gewissenhaft
ihr « vaterländische Pflicht erfüllenden Frauen , zu recht-
fertigen sein , bei diese » Kriegerfrauen zur Einziehung
der Familienunterftützung zu schreiten . Die Krieger-
samilie » tragen selbst Schuld daran , wenn sie durch ihr
Verhalten ein solches Vorgehen dee Behörden heraus¬
fordern , und müssen dann auch die Folgen tragen ."

Die Gemeindebehörden werden nun beauftragt,
etwaige Anstände in obengenannter Richtung unver¬
züglich dem Oberamt zu berichten.

Calw,  den 23 . April 1917.
Regierungsrat Binder.

Vermischte Nachrichten.
Zu de « bayrischen Malzschieb « ngsgeschichteu.
(WTB .) Bamberg , 24 . April . Kommerzienrat

Wayermann wurde von der hiesigen Strafkammer
wegen fortgesetzten Vergehens gegen den Verkehr mit
Malzkontingenten und wegen verbotenen Malzhandels
schuldig befunden und zu 4 Monaten Gefängnis und
einer Geldstrafe von 71K VV0 oll verurteilt . Die Geld¬
strafe wird im Nichteintreibungsfall in ein Jahr Ge¬
fängnis umgemandelt.

Mitnahme deutscher Kriegsgefangener aus französischen
Lazarettschiffen.

(WTB .) Paris , 24. April . Amtlich wird mitgeteilt:
Entgegen allen Regeln des Völkerrechts und der Menschlich¬
keit haben die Deutschen ihren Entschluß angcküntiigt , Ho¬
spitalschiff « ohne Warnung zu torpedieren . Unter diesen Um¬
ständen hat die französische Regierung zur Kenntnis gebracht,
daß sie deutsch« Gefangene aus diesen Fahrzeugen einschisfen
würde . (Die französische Behauptung ist unwahr . Es ist
lediglich in der Denkschrift vom 31. Januar ei » genau fest¬
gelegtes Gebiet im englischen Kanal für den Verkehr mit
feindlichen Lazarettschiffen verboten , weil nachgewiesener¬
maßen die Lazarettschiffe der Entente zum Transport von
Truppe « und Kriegsmaterial mißbräuchlich benützt worden
sind. Die von der französischen Regierung angekündigte Maß¬
nahme kann daher nur als ein neuer Beweis ungeheuerlicher
Handlungsweise der Franzosen , wie es sich unseren Gefange¬
ne » gegenüber in Afrika unzählige Male gezeigt hat , ange¬
sehen werden .)

Die spanisch« Regierung und die neuerlichen
Torpedierungen.

Lern , 28. April . Der Spezialkorrespondent des „Petit
Journal " in Madrid meldet , der Ministerrat habe sich ein¬
gehend mit den neuen Torpedierungen beschäftigt . Der Kö¬
nig habe andauernd Besprechungen mit den hervorragendsten
Politiker ».

Der neue spanische Ministerpräsident.
Bern , 24. April . Lyoner Blätter veröffentlichen Erklä¬

rungen des Ministerpräsidenten Prieto , der bezüglich der
auswärtigen Politik der neuen Regierung folgende Mittei¬
lung machte : Ich bin heute derselbe , der ich gestern und im¬
mer war . Ich bleibe der Mann , der 1SV4 als Mitglied der.

Regierung eine Politik der Annäherung zwischen Spanien
und Frankreich eiirleitete und 1910 den spanisch -französischen
Marokkovrrirag unterzeichnet «. Ich habe ineine Ansicht über
die auswärtige Politik , die für mein Land paßt , in nichts
geändert . — Dem Vertreter des „Petit Parisien " gegenüber
machte Prieto noch folgende Angaben : Angesichts der von
der Negierung nach dem ersten Kabinettsrat veröffentlichten
Note muh jede Zweideutigkeit schwinden . Nachdem Spanien
seine Politik der strikten Neutralität proklamiert habe , habe
es gleichzeitig seine treue Beobachtung der eingegangenen
Verträge bekräftigt , sowie der Versicherung Ausdruck gegeben,
daß die Würde und Ehre der Lebensinteressrn Spaniens
verteidigt werden würden , was bisher keine spanische Re¬
gierung so kategorisch getan habe.

Der Mensch.
Alles kommt , wie es kommen muß.
Blind , und nicht blind
Nach stummen Gesetzen fließt der Fluß
Und weht der Wind.
Alles erfüll « sich bis zum Schluß.
Aber sich nicht ums Leben drücke ».
Aber sich nicht ums Heben drücken.
Der Mensch ist m t den Angen und Ohren
Und mit der blühenden Pflicht geboren.
Ohne Wimmern
Rechtschaffen sich zurechtzuzimmern.
An seinem Schicksal mitznschmicden,
Es zu runden und zu befrieden.
Es zu lösen aus seiner Hast.
Sich zu wehren mit aller Kraft,
Nur nicht die Hände in Schoß zu lege»
Und der satte » Ruhe zu pflegen.
Doch wenn er drüben vom andern Reich
Fallen spürt den sicheren Streich.
Muß er erkennen der Gottheit Zeugen
Und sich stumm ihrem Walten beugen.

(„Frkf . Ztg .") Ludwig Finckh.

Aus Stadt und Land.
Calw , den 25. April 1917.

Feindliche Attentatsvcrsuche auf unsere Landwirtschaft.
- Auf eine Anfrage des volksparteilichen Abgeordneten

Hcckscher über die Aufdeckung feindlicher Attentatsversuche,
die darauf Hinziele », mit Hilfe französischer Gefangener in
teuflischer Art Seuchen in Deutschland zu verbreite » und die

uns unentbehrlichen Nahrungsmittel zu zerstören , antwortet«
iin Reichstag gestern Generalmajor Friedrich : In einem Pa¬
ket an einen Kriegsgefangenen wurden in einem Buche fünf
Zettel gefunden , die in Schlüsselschrift Aufmunterungen an
die feindlichen Kriegsgefangenen zur Zerstörung , Brandstif¬
tung , Erregung von Viehseuchen , Schädigung der Kartossel-
auesoat und Ernte enthalten . (Zuruf : Kulturnation !) Außer¬
dem ergab der Inhalt der Zettel klar , daß es sich um eine»
großangelegten Plan handelt , Deutschland wirtscha stich
schwer zu schädigen . Zweifellos ist die Gefahr groß . Die Be¬
völkerung ist « ufgeklürt worden : eine verschärfte Durchsuch¬
ung aller Postsachen an Kriegsgefangene wurde ungeordnet.
Sollte diese nicht genügen , so wird zu weiteren Maßnahmen
geschritten werden . Die verschärfte Durchsuchung hat die Be¬
stätigung gebracht , daß es sich um eine weitverzweigt « Or¬
ganisation Handel . Der Beweis , daß die französische Regie¬
rung ihre Hand i»c Spiele hat . ist bisher noch nicht erbracht
worden . ^

Ein unerschrockener Munitionssvhrer.
(EKG .) Im Felde , den 18. 4. 17.

Bei den schweren Kämpfen in Nordfrankreich Anfang
April ds . Js . fiel auch ein Mann , der es wohl wert ist, daß
seiner besonders gedacht wird . Es ist dies der Unteroffizier
Eraze , Gastwirt aus Möttlingen , der bei Kriegsausbruch als
Führer der Eefechtsbagag « des 1. Bataillons des Reseroeregi-
ments 119 ins Feld gerückt ist und als solcher seitdem alle
Schicksale des Bataillons geteilt hat . Von Anfang an zeich¬
nete er sich durch sein umsichtiges , selbständiges Verhalten aus
und erwarb sich dadurch das vollständig « Vertrauen seiner
Vorgesetzten . Durch nichts ließ er sich aus seiner Ruhe bringen
Wo man ihn brauchte , da war er , wie aus dem Boden ge¬
wachsen , stand er manchmal vor einem , immer sein gleich¬
mäßiges Lächeln im Gesicht, mochte es noch so drunter und
drüber gehen . Auch die größte Schießerei war für „unfern
Graze " kein Hindernis , nach seinem Bataillon zu sehen und
selbst das Vorschaffen der Verpflegung , der Munition usw.
zu leiten . Es war uns immer eine Freude , ihn mit seinem
zwar nicht gerade militärischen , aber umso herzlicher gemein¬
ten : „Gnaden Obed , Ihr Herra " in den Unterstand herein-
treten zu sehen . Wege » seines tapferen Verhaltens im Vo¬
gesenfeldzug wurde Graze schon im November 1914 mit dem
Eisernen Kreuz , wegen seiner weiteren Verdienste im Herbst
1915 mit der silbernen Verdienstmedaille ausgezeichnet.



Besondere Erwähnung verdient das Verhalten unseres
Graze am 17. XU. 11. I » der Morgenfrühe dieses Tages
griffen die Franzosen mit vielfacher Uedermacht das Dorf
Ovillers an . Immer wieder tauchten neue Massen auf . Die
Infanterie war nicht im Stande , dieselben mit ihrem Feuer
zu erledigen , ohne die hinmähenden Maschinengewehre wäre
der Angriff nicht abzuschlagen gewesen . Bald wurde die Mu¬
nition knapp . Damit rechnete auch der Gegner und legte
heftiges Schrapnellfeuer auf die rückwärtigen Verbindungs¬
wege , um den Munitionsnachschub zu unterbinden . Patronen
waren aber notwendig . In rascher Erkenntnis der Lage lieh
Graze , der sofort mit den Patronenwagen nach ProziLres
vorgesahrrn war , die Pferde eines Patronenwagens als
zweites Paar vor einen andern spannen , setzte sich selbst auf
das vordere Sattelpferd , der Fahrer kutschierte die zwei
Stangenpferde und so ging es im Galopp auf eingefahrener

Straße durch hageldichtes Feuer nach Ovillers . wo er auch
mit seiner wertvollen Fracht gerade noch zur rechten Zeit
anlangte . Auch da verließ ihn sein Lächeln nicht , als er sich
auf seine gefahrvolle Fahrt hin zur Stelle meldete . Nicht zu¬
letzt sein Verdienst war es , daß damals der Gewaltangrisf
mit so ungeheuren Opfern für den Gegner abgeschlagen wer¬
den konnte.

Auch während der Soinmefchlacht hat Graze aufs treueste
seine Pflicht erfüllt und mehr als einmal sein Leben für sein
Bataillon aufs Spiel gesetzt. Mochte der Engländer noch so
viele Feuerriegel auf die Znfahrtswege legen . Graze wußte,
daß seine Kameraden auf ihr Essen , auf Munition warteten.
Da setzte er sich eben aus seinen Rappen und unter seiner
Leitung ging dann die Fahrt los . Kam man an einen Feuer¬
riegel , so wurde einfach gewartet , bis eine Feuerpause ein¬
trat , dann gings im Galopp durch . Wurde es auch manch¬

mal 12 Uhr oder 1 Uhr oder gar noch später , jedenfalls kam
er. In der vordersten Linie hat ihn auch der Tod ereilt.
Sein Bataillon hatte die Vorpostenstellung bezogen . Da
wollte er sich erkundige », ob das Bataillon mit allem ver¬

sehe» war , ob er nicht das eine oder andere noch besorgen
könne . Es sollte ihm nicht vergönnt sein , die geäußerten
Wünsche zu erfüllen . Wer ihn gekannt hat , wird ihn als
vorbildlichen Soldaten und Kameraden nicht vergessen.

Oberleutnant Sattel meyer.

Stuttgarter Geld - und Pferdclotterie.

Die auf 21. April 1917 festgesetzte Ziehung wurde auf
garantiert 4. Mai 1917 verlegt.

Für die Schrift !, verantwort !. Otto Seltmann,  Calw.
Druck u . Verlag der A Oelschlägcr ' ichen Buchdrnckcrei . Calw.

Reuwriler , den 27. April 1917.

Todes-Anzeige.
Allen werten Freunden , Verwandten und Be¬

kannten teilen wir die überaus schmerzliche Nach¬
richt mit , daß unser innigstgeliebter Sohn

britz St ckel,
Unteroffizier i. Feld -Art .-Regt . 29,

^ Inhaber des Eisernen Kreuzes
EM  i , d Silbernen Verdienstmedaille,

in» Alter von 23 ','» Jahren den Heldentod fürs
Vaterland gestorben ist.

Allen , welche ihm während seiner Z'/zjährigen
Dienstzeit Liebe erwiesen haben , sagen wir unfern
innigsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Johannes Schlecht,

Christine Schlecht, geb. Stickel.
Tranergottesdirnst nächsten Sonntag mittag 1 Uhr.

Hirsau , den 24 . April 1917.

Danksagung.
Für die uns beim Heimgang unseres gelieb¬

ten Galten . Vaters und Großvaters

EhrWN Glseliu,
Pfarrer a . D >,

erwiesene wohltuende Teilnahme
danken herzlich

die lrmerndk» Merdliebem.

Nnterreichenbach.

SlMlkPlz-BeMkf.
Aus dem hiesigen Gemeindewald kom¬

men znm Verkauf:

Langholz
Mit Im . 120,86 167.95, 1l.. 92.53 III-, 23.64 IV-, >2.35 V. .6.71

Vt . Klasse

Unterreichendach.
Der auf Donnerstag ausge¬

schriebene

ZlMMMils
siudei oorerft nicht Bit.
Ohngemach Eerick tsvollzieher

dein » Kgl . Amtsgericht Calw.

Guterhaltener

KIildersMtMW
8E ' zu verkaufen. "HUM

Lederstr. 168, pari.

Sterke Salat- uni»
GeaiiiseseKliW,slMie

SreilMdOmM
empfiehlt

Georg Mayer » Handelsgärt¬
ner , Stuttgarterstratze 420.

Zigaretten
'direkt von der Fabrik

tgas - zu Originalpreisen
100 Zig . Kleinverk . 1,8 Psg . 1.60
100 3 „ 2 .30
100 „ .. 3 „ 2 .80
100 „ .. 4,2 ., 320
100 „ .. 6 .2 4 .60

Versand nur gegen Nachnahme
von 100 Stück an.

Hiaarrou prima Qualitäten von
200 Mk . p. Mille

Goldenes HM.
Zigarettenfabrik » G. in. b.H.

Köln,  Ehrenstratze 34.
Telefon A 9068.

Einen starken

Schaffstter.
gut im Zug . auch einspännig,

sowie ei» starkes

Läuferschwein
und 300 Lt.Most

hat zu verkaufen
Ernst Lauxmanu,

MSttlingen.
Eimmozheim.

Eine gute

WRWH
mit dem 4 . Kalb Hai z» verkaufen

Sägholz
10.52 1.. 5 .49 II . Klasse in 7 Losen.

serner Rotbuchen : Fm . 0 .79 III ., H .33 IV .. I . >9 v . Klasse
in 2 Losen.

Bedingungen : Zahlungsiermin bei Steilung von 2 tüchtigen Bür¬
ge » ist der 1. OK,ober . Bon da ab werden 5 »/° Verzugszinsen berech¬
net . Bei Zahlung innerhalb 4 Wochen 2"/-> Rabatt.

Angebote aus die einzelnen Lose in Prozenten ausgedrückt wollen
unterzeichnet und verschlossen mit der Aufschrift „Angebot auf Stamm¬
holz " bis 4 . Mai aus dem Ralhause hier eingereicht werden.

Abfuhr günstig . Eittfernmig von der Bahnstation 1 — 1,5 Km.
Auszüge gegen eine Gebühr von l Mk .» durch das Schuliheißenamt.

Schultheißenami:
A. B . Eisele.

Friedrich Müller.

SchlaiMWckea
St . Mb . 1.10 u . Mb . 1.30,

SUMM
Pfund 18 Pfg ., empfehle»

PfamduchKC>
Calw Tel . 4S.

s . 0.

De » Bestellern von

Brennmaterialien
teilen wir folgendes mit:

Gaskoks kan » infolge Beschlagnahme durch die Heeresleitung
nicht geliefert werden . In Fettnußkohlen ist nichts zu bekommen
und wird als Ersatz dafür Fettschrol (kleine Stücke und Erics ) gelle
fert werden . Wer Fettschrot nicht wünscht , wolle sein Quantum bis
spätestens kommenden Samstag abbestelle ». Eisormbrikets
werde » geliefert soweit möglich : ein hierin etwa verbleibender Rest wird
in Anthraeitnußkohlcn geliefert werde ».

Anionbrikets werden voraussichtlich geliefert werden : desgleichen

Anthracitnutzkohlen . Wir machen obige Angaben unverbindlich und
bemerken , daß wir Umschreibungen von einer Sorte ans die andere nicht
zukassen können. Der Borst and.

Arbeiter
und Arbeiterinnen

gesucht.
Teinacker Mi "entquellen.

Emil Bohhardt.

Suche sofort oder später

nehmeM Liter Wie»
Apfelmost

mit Preisangabe gegen sofortige
Kasse.
Pauline Burkhard Wwe .,
Sägewerk , Unterreichendach,

OA . Calw.

Fleißiges

12-lZZlk.Hen
sucht zu kaufen
Fr . Stürner » Stammheim.

D Sie Anzeige
K i» rer TyespreffeU
^ ist das sicherste Mittel,
W sich die alte Kund-
W schast zu erhalten und
W stetig neue zn werben.W

Mädchen
für Zimmerarbeit gesucht.
Reue Handelsschule Calw.

Suche zu baldigem Eintritt eine»

jüngeren Flaschner-

Gehilfen.
Adolf Braun , Flaschnerei,
und Installations -Geschäft.

EinsMerZuW
findet gute Lehrstelle bet
I . F. SchUhle, Schneidermstr

EikÄGKÄl
für Landwirtschaft aus 1. Mai
gesucht . Bon wem . sagt dm
Geschäftsstelle ds . Bl.

Knaben- Gesuch,
kräftiger , ab 4 Uhr Mittag , für
leichte Arbeiten.

' Auskunft in der Geschäftsst . ds . Bl.

HVvZ? « pari , 8p » rt Ä
blau verwende dosier js

t«

Okv »»»t8vI »v ^Vi »8vi »« L« Ä
Ueti » 1lKN0L8W » 111 « I V

kur «allons , sialdv/ollsns , «aiäsns sto . 8tolks LirUmpko , h!
iains 0ktum« oIlgs« vbs, oiudsn, Kkwüiavn, usv». H
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